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Bekanntmachung.
Mit der Reinigung der Kamine wird ain Samstag,

den 30. November cr. in hiesiger Gemeinde begonnen.
Flörsheim , den 28. November 1912.

Der Bürgermeister : Lauck.
Die Arbeiten und Lieferungen der Materialien für

die Herstellung von rd. 615 m Drahtzauneinfriedigung
auf der Nordseite des Bahnhofes Hattersheim a. M.
sollen vergeben werden.

Verdingungsunterlagen sind bei dem Unterzeichneten
Amte einzusehen und können auch gegen postfreie Ein¬
sendung von 0.50 Mk. in bar bezogen werden.

Angebote mit entsprechender Aufschrift sind bis zum
12. Dezember d. Js ., vormittags 11 Uhr einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Frankfurt a. M ., den 23. November 1912.

Königl. Eisenbahn-Betriebsamt I.
Lokales.

Flörsheim, den 30. November 1912.
11 Bei Hochheim im Main gelandet wurde die etwa

20jährige Katharina Fischer von hier, welche seit einigen
Wochen vermißt wurde. Nach Aussagen der Angehöri¬
gen der Verstorbenen sollen bei der gestern vorgenom-
inenen Eezierung der Leiche Anzeichen gefunden worden
sein, welche auf einen möglicherweise gewaltsamen Tod
schließen lassen. Das Gericht wird die Angelegenheit
weiter verfolgen.

m Silberne Hochzeit. Die Eheleute Lorenz Strahl
feiern morgen Sonntag das Fest ihrer silbernen Hoch¬
zeit. — Wir gratulieren!

ll Hansabund . Die Mittwoch Abend im Gasthaus
zum Taunus stattgefundene öffentliche Versammlung mit
Herrn Schreinermeister Hanson-Wiesbaden als Refe¬
renten hatte sich eines guten Besuches zu erfreuen. Das
Thema bildete „der Hansabund und der Mittelstand ".
Redner verstand es ausgezeichnet, das was der Bund
bisher für den Mittelstand getan, ins rechte Licht zu
rücken, wie es denn überhaupt , weil selbst Handwerks¬
meister den Zuhörern so recht aus dem praktischen Leben
heraus vorzutragen verstand. Reicher Beifall lohnte
seine Ausführung.

* Vom Untermain , 30. Nov. Die Untersuchungen
in der Schiffsdiebstahls-Affäre in Kelsterbach sind noch
nicht abgeschlossen und es liegt die Vermutung nahe,
baß noch weitere Personen damit beteiligt sein könnten.
Der von Kelsterbach gleich nach dem Bekanntwerden
der Affäre flüchtig gegangene Bäckermeister konnte bis
jetzt noch nicht ermittelt werden. Auch ein Metzger
und ein früherer Lokomotivführer, letzterer aus Kastel
gebürtigst sind verhaftet worden. Diese Diebstahls -An¬
gelegenheit soll eine lange Reihe von Jahren zurück¬
datieren.

* Schluß der Ausstellung „Der Mensch". Die Aus¬
stellung „Der Mensch" in Darmstadt sollte ursprünglich
im Oktober geschlossen werden. Da aber, als es diesem
Schlußtermin zuging, der Besuch immer mehr zunahm,

I hat sich Exzellenz Lingner auf allgemeinen dringenden
1 Wunsch bereit finden lassen, den Schluß mehrfach hinaus-

Suschieben. Nunmehr aber wird die Ausstellung end¬
gültig am Sonntag , den 1. Dezember, abends , geschlos¬
sen werden. Die Ausstellung wird nach Schluß wieder
für immer nach Dresden überführt werden.

* Höchst, 28. Nov. Ein Brief, der zu denken gibst
ist, wie das „H. Kr.-Bl ." meldet, vor einigen Tagen
hier in der Humboldstraße gefunden worden. Er lautet:
„Mein lieber Lenhardt ! Wenn Du Sonntag nicht fort-
fahrst, um Dir ein Anzug zu holen, so sei um *M —4
Uhr da, inzwischen kannst D» ein Schöpschen trinken.
Den Abdruck von dem Schlüssel konnte ich Dir bis jetzt
stoch nicht schicken, heute Abend Hab ich ihn abgedrückt,
ich glaube aber, es geht nicht darnach, ich bringe die

’i Seife Sonntag mit, kannst es mal sehen. Mein Lieber,
ich war schön müde am Montag , kannst es Dir denken.
Alles andere mündlich. Schimpf aber nicht, weil ich
Mit dem Schlüssel noch nicht so weit bin. Ich gebe
Dir ein Kuß, dann ist es wieder gut. Gute Nacht!
Mit herzigem Kuße Deine Mina ." Der „liebe Len¬

hardt ", mit der verdächtigen Vorliebe für Schlüsselab¬
drücke, dürfte der liebevollen Fürsorge durch die Polizei
nicht entgehen, wenn auch seine Adresse erst ausfindig
gemacht werden muß.

* Bad Soden . In der Samstagnacht wurde auf
dem hiesigen Bahnhose ein Einbruch verübt, bei dem
den Dieben größere Betrüge jedenfalls nicht in die
Hände gefallen sind, weil man vorsichtshalber die Kas¬
sen am Abend zuvor in Sicherheit gebracht hatte.

* Höchst , 30 . Nov . Der in der Cronberger Mord¬
sache vom Staatsanwalt gesuchte Zeuge Schmidt wurde
in einer hiesigen Herberge ermittelt und zu seiner Ver¬
nehmung nach Frankfurt übergeführt.

* Edelsberg (Oberlahnkreis), 30. Nov. Schulneu¬
bau. Durch die stetige Zunahme der hiesigen Schüler-
zahl ist die Gemeinde gezwungen, eine zweite Stelle
nebst einem Lehrsaal einzurichten. Daher hat die Ge¬
meinde beschlossen, eine neue Schule mit 2 Lehrsälen
zu bauen. Unsere Gemeinde ist bis jetzt noch in der
glücklichen Lage, keine Gemeindesteuern zu heben. Auch
diese Ausgabe dürfte die Gemeinde nicht allzusehr em¬
pfinden.

* Naunheim , 30. Nov. In elektrischen: Licht er¬
strahlt jetzt unser Ort , nachdem die Anlage in der letz¬
ten Woche fertiggestellt worden ist. Einen Unfall hat
der elektrische Strom aber schon herbeigeführt, indem der
elektrische Strom sich der Wand eines Stalles des Wir¬
tes L. mitteilte , wodurch eine Kuh einging. Das Tier
wird darauf untersucht werden, ob wirklich die Elek¬
trizität den Tod herbeigeführt hat.

* Aus Nassau. Die organisierten Bauarbeiter der
Provinz Hessen-Nassau und des Eroßherzogtums Hessen
nahmen in einer Vertreterversammlung Stellung zu
einer Lohnbewegung, die im nächst? i Frühjahr einsetzen
soll. Man beschloß, sich der Bewegung anzuschließen
und unter Aufgebot aller Kraftentfaltung die neuen
Tarifforderungen durchzusetzen. Wie der sozialdemo¬
kratische Reichstagsabgeordnete Hüttmann in der Kon¬
ferenz mitteilte , umfaßt die Organisation im hiesigen
Bezirke rund 22 000 Personen.

* Frankfurt a. M ., 27. Nov. Gestern Nachmittag
hat sich der Kunstmaler Karl Julius Erätz in seinem
Atelier erbänat.

* Frankfurt a. M ., 25. Nov. Als am Sonntag
früh der Heizer der Wurstfabrik Bauer den großen Dampf¬
kessel anheizen wollte, bemerkte er, daß jemand über
Nacht das Wasser aus dem Kessel hatte ablaufen lassen.
Das konnte nur ein Racheakt gewesen sein, denn wenn
der Kessel angeheizt worden wäre, wäre eine Explosion
unvermeidlich gewesen. Wie die Untersuchung ergab,
ist der Attentäter von einem Nachbarhaus über das
Dach in das Haus der Firma Bauer eingestiegen und
ist dort bis zum Kesselraum vorgedrungen. An den
verschiedenen Hahnen wurden Fingerabdrücke vorge¬
funden, die von der Gerichtsbehörde photographiert
wurden. Von allen in Betracht kommenden Personen
wurden Fingerabdrücke genommen. Eine Explosion
hätte in den engen dichtbelebten Straßen großes Un¬
heil anrichtet können.

* Neudorf , 28. Nov. Eine schreckliche Eisenbahn¬
fahrt machte am Montag Abend der 21jährige Land¬
wirt Kleinschmidt von hier auf der Kleinbahnstrecke
Eltville -Langenschwalbach. Der Zug hatte bereits die
Station Eltville verlassen, als der junge Mann ab-
springen wollte, um sich in Eltville noch ein wenig
zu vergnügen. Beim Abspringen kam er zu Fall,
wurde von den: Trittbrett erfaßt und geschleift. In seiner
Todesangst schrie der Verunglückte jämmerlich um Hilfe.
Er wurde jedoch erst an der nächsten Haltestelle be¬
merkt und aus seiner entsetzlichen Lage befreit. Das
linke Bein ist total zersplittert, so daß es wohl ampu¬
tiert werden muß. Auch sonst erlitt Kleinschmidt er¬
hebliche Verletzungen.

* Mainz -Mombach, 28. Nov. (Die Schußwaffe in
Kinderhand.) — Diebstahl. Ein 13jähriger Schuljunge
von hier schoß sich beim Schießen nach Spatzen mit
einem Flobert eine Kugel in das linke Bein . Die
Kugel blieb stecken und konnte bis jetzt noch nicht trotz
Durchleuchtung mit Röntgenstrahlen aufgefunden wer¬
den. — Einem hiesigen Landwirt wurde sein ganzer
Blumenkohlvorrat , den er für den Winter zum Ver¬
kauf bereit gehalten hatte , in der Nähe des Mainzer
Krematoriums gestohlen.

* Höchst, 28. Nov. (Feiertagsbäckerei.j Auf den
Antrag der hiesigen Bäcker-Innung und ihres Eefellen-
ausschuffes ist vom Regierungspräsidenten angeordnet
worden, daß im Kreise Höchst, mit Ausnahme der Ge¬
meinde Soden , Gehilfen, Lehrlinge, Hilfsarbeiter usw.

im Bäckereigewerbeam Weihnachts-, Oster- und Pfingst-
feste jeden Jahres in der Zeit von vormittags 8 Ühr
des 1. Feiertags bis abends 8 Uhr des 2. Feiertags
nicht beschäftigt werden dürfen. Ferner wurde auf An¬
trag von mehr als zwei Dritteln der beteiligten Ge¬
werbetreibenden der einzelnen Gemeinden für Anschluß
an die erstere Verordnung angeordnet, daß in dem
Kreis Höchst, mit Ausnahme der Gemeinde Soden , in
sämtlichen Bäckereien und Brotfabriken am Weihnachts-,
Oster- und Pfingstfeste jeden Jahres in der Zeit von
vormittags 8 Uhr des 1. Feiertags bis abends 8 Uhr
des 2. Feiertags ein Betrieb nicht stattfinden darf.

* Wiesbaden, 22. Nov. Auf Ersuchen des hiesigen
Magistrats hat der Landwirtschaftsminister genehmigt,
daß wöchentlich 25 Stück Rinder aus Holland hier
zum Schlachten eingeführt werden. Man hofft, daß
diese Maßnahmen den hohen Fleischpreisen ein Ziel setzt.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

1. Adventsonutag 7 Uhr Frühmesse(Eeneralkommunion des Ma¬
rienvereins) 81/2 Uhr Schulmesse, 9s/4 Uhr Hochamt, 2 Uhr
Herz-Jesuandacht, darnach Beerdigung, 4‘/4 Uhr General¬
versammlung des Marienvereins (Vortrag).

Montag 6i/4 Uhr Seelenamt für den zu Eddersheim verst. Peter
Jak. Wagner, 7 Uhr 1. Amt für Oswald Schwarz.

Dienstag 6 Uhr gest. Jahramt für Frau Kath. Becker, geb. Lauck
und Eheinann Adam Philipp , 63|4 Uhr Rorateamt für Joh
und A. M. Messer.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 30. November.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.

Vereins -Nachrichten.
Vergnügungsverein Edelweiß . Heute Abend 9 Uhr Zusammen¬

kunft bei Ad. Becker. Morgen Sonntag von 2 Uhr ab be¬
ginnt das Monatsscheivenjchießen in der Schützenhalle
(Karthäuser Hof), daran anschließend Ehrenscheibenschießen.

Kath. JLnglingsvcrein . Montag Abend 81/2 Uhr Probe für Akt
4 und 5. Dienstag Abend Turnen. Mittwoch Abend 81/a
Uhr im Hirsch Probe des Lustspiels der phylos.Photograph.

KameradschaftGermania. Sonntag Abend Bersammluug mit
Vortrag.

Kath. Arbetterverein. Sonntag Nachm. 4 Uhr Versammlung
mit Vortrag.

Gesangverein „Sängerbund". Montag abend punkt 81/2 Uhr Sing¬
stunde im .„Hirsch". Vollzähliges Erscheinen ist nötig.

Turngescllschaft. Dienstags und Donnerstags, abends 8 Uhr
Turnstundeder Turner und Zöglinge im Vereinslokal.

Stenographenverein Gabelsberger. Jeden Donnerstag Abend
Uebungsstunde in dem oberen Saale der Schule an der
Grabenstr. und zwar : von 73U Uhr bis 83/4 Uhr für An¬
fänger daran anschließend für Fortbildungsschülerbis 10
Uhr. Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht.

Gesangverein „Volksliederbund". Jeden Samstag Abend 8P2
Uhr Gesangstundeim Vereinslokal „Karthauser-Hof".

Kath. Leseverein. Heute Abend Singstunde im Hirsch. Recht zahl¬
reiches Erscheinen wird erwartet.

Gesangverein Liederkranz. Jeden Montag Abend !/29 Uhr Sing¬
stunde im Taunus. Erscheinen ist unbedingt nötig.

Marien-Verein. Jeden Mittwoch Abend 1/28 Uhr Gesangstunde.
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt über die

Original-Neichel-Essenzen, Niederlage Drogerie
Heinrich Schmitt, hier

bei, worauf wir besonders Hinweisen.

Der Gesamtauflage ist ein Prospekt des Dir . Habe-
nicht, Cöln, über dessen

Bruchheilverfahren
beigefllgt, welchen wir besonderer Aufmerksamk. empfehlen

Geschäftliches. — Der heutigen Nummer unseres
Blattes liegt ein Weihnachtsprospekt der altbekannten
Firma Julius Obernzenner in Frankfurt a. M . bei.
Es empfiehlt sich, bei Einkäufen sich dieses Prospekt zu
erinnern.

Stadttheater Mainz.
Direktion: Hofrat Max Vehrend.

Sonntag , den 1. Dezember, nachmittags 3 Uhr. Vereinsvorstellg.
Verein zur Unterstützung bedürftiger Kinder der Stadt
Mainz. Ermäßigte Preise. Ende M/, Uhr. — Abends 6
Uhr. Der Bürger als Edelmann. „Ariadne auf Naxos".
Oper in einem Aufzuge von Hugo von Hoffmannsthal.
Musik von Richard Strauß, zu spielen nach dem Bürger
als Edelmann. Erhöhte Preise. Ende 91/4 Uhr.

Montag, 2. Dezbr., abends 7 Uhr „Eavallerie-Rusticana". Melo¬
drama in 1 Akt von P . Mascagni . „Bajazzo". Drama
in 2 Aufzügen von R. Leoncavallo. Gewöhnliche Preise.
Ende 93/4 Uhr.

Dienstag , 3. Dezbr., abends 7 Uhr „Die keusche Susanne". Ove-
rette in 3 Akten von Jean Gilbert. Gewöhnliche Preise.
Ende lp/4 Uhr.

Mittwoch, 4. Dezbr., abends 7i/„ Uhr Vereinsvorstellung Kauf¬
männischer Verein „Carmen". Oper in 4 Akten von E .Bizet.
Ende IM/, Uhr.

, .»SM-' ’ty .



Die internationale Lage.
Nach Wiener Telegrammen hat die Aufregung trotz

der neuesten offiziösen Beruhigungserklärungen , die in
Berlin und in St . Petersburg ausgegeben wurden , dort
noch nicht nachgelassen. Es scheint, als ob man in Wie,,
bedenkliche Sachen über die russischen Pläne gehört hat,
die seit vier oder fünf Tagen dort die Ueberzeugung
befestigt haben , daß Rußland auf den Krieg hinarbei¬
tet Auch in Berlin ist die Stimnmng trotz des nord-
deutsch-allgemeinen Beruhigungspülverchens noch immer
sehr gedriickt und die Baisse an der Börse dauert fort.
Reisende, die aus Russisch-Polen kommen, sagen, es
sehe da aus . wie in einem Kriegslager , besonders in
der Gegend von Czenstochau. Dieser Punkt ist sowohl
Oesterreich als Deutschland gegenüber von strategischer
Bedeutung . Auf der Warschau-Wiener Bahn ist der
Personenverkehr so beschränkt, daß , wie ein Kaufmann
sagte, viele Personen gar nicht mehr mitkommen können
oder ein bis zwei Tage warten müssen. Es werden
unaufhörlich Truppen , auch Munition , Waffen und Fou-
cage verladen.

Die österreichischenBesorgnisse konzentrieren sich be¬
sonders um die Person des Gesandten Hartwig in Bel¬
grad , der es allerdings immer toller zu treiben scheint.
Wenn Rußland den Krieg machen will , liebt es indi¬
rekte Wege. Der russisch-türkische Krieg von 1877 wurde
schon im Jahre 1876 durch die serbische Kriegserklärung
an die Türkei vorbereitet . In der Person des Gene¬
rals Tschernajeff erschien ein Russe aus der Bildfläche,
um den Oberbefehl über die Serben zu übernehmen,
aber die russische Diplomatie leugnete stramm ab, irgend
etwas mit der Sache zu tun oder Serbien zunr Kriege
ermuntert zu haben . Im Gegenteil habe die russische
Negierung Serbien dringend gewarnt und abgeraten,
ven Boden des Friedens zu verlassen. Die Serben trü¬
gen ihre eigene Haut zu Markt und sollten nur ja nicht
auf russische Hülfe rechnen, denn dieselbe werde aus¬
geschlossen sein. Man weiß , wie die Sache sich damals
entwickelte. Und ist die Situation heute nicht fast ge¬
nau so?

Daß Rußland an dem türkischen Zusammenbruche
auch etwas „profitieren " will , unterliegt keinem Zwei¬
fel. Die russische Presse erklärt alle Tage , jetzt müsse
unbedingt die Dardanellensrage geregelt werden , denn
ein so günstiger Augenblick kehre vielleicht nie wieder.
Auch betreibt Rußland Gebietserweiterungen im Süden
des .Kaukasus, besonders in Armenien . Wie ist nun die
Lage? Glaubt Rußland diese Ziele vielleicht nur im
Kampfe mit Oesterreich oder mit Oesterreich und mit
Deutschland erreichen zu können? Denn sonst sollte
man doch annehmen , daß es sich mit Oesterreich-Ungar,,
zu verständigen sucht. Auch fällt es auf , daß Eng¬
land , welches während der bosnischen Krisis so hetzte,
sich jetzt so ruhig verhält . Der Grund liegt klar aus
der Hand . Im Jahre 1909 iväre den Engländern ein
Krieg der Triple -Eentcnte gegen die beiden zentraleuro¬
päischen Kaiserstaaten sehr erwünscht gewesen; an sich
ist dasselbe auch heute noch der Fall , aber die Pläne
Rußlands in der Mecrengenfrage und in der asiatische,,
Türkei passen den Engländern ganz und gar nicht. Ge¬
gen den Entente -Genossen sich zu erklären, bringt Lord
Grey nicht übers Herz, ' aber im Stillen denkt er wie
der „schlimme Ganelon ": „War ' ich mit heiler Haut da¬
von, möcht' euch der Teufel holen ." Darum dürfte man
in London aufrichtig wünschen, daß es aus diesem An¬
lasse nicht zu einem Kriege komnit und ähnlich so be¬
urteilen wir die Stimmung am Kai d'Orsay.

Während des Kampfes um die bosnische Frage
war man in Rußland sehr froh , daß England so kräf¬
tig gegen die Wien-Berliner Politik mit hetzte; jetzt
beklagt man das passive Verhalten der Engländer . Da¬
mals , schreibt die Semschtschina, hätte man in England
nicht gewollt , daß die Türkei etwas verlieren sollte,
weil man so befreundet mit den Jungtürken war . Die
ganze Revolntion sei das Werk englischer Freimaurer
gewesen, um den deutsch-freundlichen Sultan Abdul Ha¬
mid zu vernichten und die Macht in die Hände eng¬
landfreundlicher Persönlichkeiten zu legen. Die Jung¬
türken, meist in London und Paris erzogen und aus¬
gebildet, seien Feinde Deutschlands und Schwärmer für
England gewesen. Darum habe sich die helfende Hand
Deutschlands auch später von der Türkei abgezogen.
Auch jetzt sei man in Oesterreich noch geneigt gewesen,
den Türken zu helfen, aber in Berlin habe man dies
verhindert . Die Deutschen ließen sich eben niemals und
nirgends zurücksctzen und zwängen als praktisches Volk
andere dazu , sowohl ihre Freundschaft als ihre Feind¬
schaft zu suchen. Und jetzt riefe man (in Deutschland) <

den Türken höhnisch zu: „Das habt ihr davon , daß ihr
euch den Engländern in die Arme geworfen habt !"

Es ist nun doch nicht ganz so, wie dieSemschtschina
schreibt. Aber daß man in London keine Lust mehr
hat, sich für die sterbende Türkei auszuopsern, läßt sich
schon begreifen . Und deshalb ist man dort auch fried¬
lich gestimmt.

Oesterreich und die Berliner Note.
An Wiener informierter Stelle wird einem Zei¬

tungskorrespondenten als die in Wien bestehende Auf¬
fassung bezeichnet: Die Note der „Norddeutschen Allge¬
meinen Zeitung " ist ohne vorherige Fühlungnahme mit
Wien ausgegeben worden . Ihre Nichtigkeit wird in
Wien nicht anerkannt , da Oesterreich keinerlei Termin
für die Geltendmachung seines Standpunktes bisher be¬
kanntgegeben habe und die Bekanntgabe eines solchen
Termins doch nicht von Berlin , sondern nur von Wien
ausgehen könnte. Die Note wird auch nicht für oppor¬
tun gehalten , da sie an verschiedenen Stellen falsche
Vorstellungen von den Dispositionen Oesterreich- Un¬
garns erwecken könnte und bereits erweckt habe . Er¬
klärt wird die Note damit , daß Deutschland vielleicht
das Bedürfnis gehabt habe, den durch den unzeitge¬
mäßen Besuch des österreichischenGeneralstabschess er¬
zeugten Anschein zu zerstören, daß es in einem etwai¬
gen Konflikte Rußlands mit Oesterreich an erster Stelle
stünde oder aar auf die Haltung Oesterreich-Ungarns
aufreizenden Einslutz ausübe . In der Hauptsache habe
sich jedoch nichts geändert . Oesterreich-Ungarn sei im
Ernstfälle der Bundestreue des Deutschen Reiches abso¬
lut sicher, den Ernstfall herauszufordern oder zu be¬
schleunigen habe Oesterreich-Ungarn keinerlei Ursache,
schon aus dem Grunde nicht, weil ein verfrühtes Ein¬
greifen die für die Zukunft beruhigenden Ergebnisse des
jetzigen Balkankrieges noch einmal in Frage stellen
könnte. Der Moment des Eingreifens werde da sein,
wenn über die serbische Haltung in der Adriafrage kein
Zweifel mehr möglich sei. Die serbische Frage , nicht
bloß die Adriafrage , sei für Oesterreich-Ungarn eine
Lebensfrage , die geordnet werden müsse, wenn Oestcr-
ceich-Ungarn sich nicht verbluten solle.

Der Dalkankrieg.
Tie Fuiedcusverhandlungen.

Der türkische Mini st errat  beschloß , daß
Adria nopel  und Dedeagalsch auf jeden Fall tür¬
kisch  bleiben müßten . Da die Bulgaren  jedoch
viel weitgehendere Forderungen stellen werden , werden
die Verhandlungen wahrscheinlich ergebnislos
verlaufen und die Feindseligkeiten  unter Um¬
ständen schon nach zwei Tagen wieder ausgenommen
werden . Die augenblickliche Lage der Türkei  gilt
nach eigener Auffassung der Türken sowohl in militäri¬
scher wie diplomatischer Hinsicht als ä u ß e r st g ü n-
st i g. Die Festung Adrianopel könne den Ansturm der
Serben und Bulgaren noch monatelang allshalten lind
die Fortifilationen an der Tschataldschalinie sind be¬
deutend verstärkt worden , die türkischen Truppen aber
brennen vor Kampfbegier.

Adrianopel.
Aus der Türkei:

Aus Konstant , nopel  wird berichtet: Den
letzten Nachrichten von der Front zufolge haben die
Billgaren am Sonntag die Verteidigungslinie von
Tschataldscha angegriffen , jedoch ohne Erfolg . Die Zahl
der Türken bei Tschataldscha belief sich Anfangs auf
70 000. Inzwischen ist ihre Zahl aus etwa über Hun¬
derttausend gestiegen und in wenigen Tagen werden sie
nach Eirrtreffen weiterer Verstärkungen noch bedeutend
mehr zählen.

Von autoritativer türkischer Stelle wird dem Ver¬
treter des Wolffblireaus versichert, die Grundbe¬
dingung für den Frieden  sei das Verbleiben
A d r i a n o p e l s in türkischen Händen.

Aus Bulgarien:
Zu dem Brande in Adrianopel  wird aus

Sofia berichtet, daß der Brand durch einige Flieger
verursacht wurden , welche mehrere Bomben 'herabschleu¬
derten. Der Brand nahm große Ansdehnung an . Wei¬
tere Einzelheiten sind noch nicht bekannt. Der Fall
von Adrianopel wird als bevorstehend bezeichnet.

Die bulgarischen Rekruten des Jahrgangs 1914 sind
für den 3. Dezember zu den Fahnen einbcrufen.

Wie das Blatt „Mir " erfährt , erbeuteten die Bul-
aaren bis letzt iecbs Lokomotiven und 350 Waaaons.

Der Doppelgänger.
Roman von H. H i I i.

(Nachdruck verbalen.)
(Fortsetzung .)

31. Kapitel.
„Ja , er ist noch da. Er geht unten ans und ab, manch¬

mal sieht er herauf. Seit dem frühen Morgen ist er nicht
vom Platze gewichen."

Leslie Boules stand am Fenster, hinter den Vorhängen
verborgen. Seine Worte woren an Berthe Navenaud gerichtet,
die mit Fermor flüsternd am Ofen stand.

Die Französin halte, als sie Kulicke am Morgen vor demSause gewahrte, in dem alten Mann sogleich ihren Dresdenererfolger wiedererkannt. Ueber den Zivcck seiner Promenade
in der Holroyd-Straße konnten sie da natürlich keinen Augen¬
blick mehr im unklaren sein. Nur darüber, was und wer
seinen Besuch veranlaßt hatte, waren ihre Meinungen geteilt.

John Fermor, der seit dem Besuche Burkhardts sehr ver¬
stimmt war, behauptete natürlich, dieser hätte Kulicke her»
gelckncrt. Cfc wäre matzlos töricht gewesen, den Worten des
Mannes Glauben zu schenken, man hätte ihn gleich umbringen
sollen, das Anbringen der Höllenmaschine nicht' verraten dürfen
und dergleichen mehr — das äußerte er nun schon den ganzen
Tag und schien sich dabet in einen immer größeren Grimm
hineinzureden.

Berthe Navenaud und Boules waren anderer Meinung.
Sie schrieben den unerbetcnen Besuch des alten Mannes allein
dem Detektiv zu und trafen damit ja in der Tat das Richtige.
Bernardi, so folgerte Berthe, würde sie sicherlich nicht aus den
Angen verlieren wollen, namentlich nicht, ehe die „Albion"
unbeschadet zurückgekehrt war.

Die Ueberwachung durch den alten Mann war den dreien
jedoch sehr unbequem. Das Rendez-vons mil jenem, den sie
für Paul von Randow hielten, durften sie natürlich unter
keinen Umständen versäumen. Nun bandelte es sich darum. '

wie man, ohne von Kulicke bemerkt zu werden, an den verabredeten
Ort gelangen konnte.

.Ist er immer noch da?" fragte Berthe nach mehrerenMinuten von neuem.

.Gewiß ! — Ich muß mich vorsehen, nicht von ihm be-
merkt zu werden," tönw es vom Fenster zurück.

.Dann kommen Sie nur lind geben Sie das zwecklose
Beobachten ans, Boules," fuhr Berthe fort. „Wir müssen jetzt
darüber Nachdenken, wie wir unbehelligt nach West Down
Leacon kommen. Es wäre doch toll, wenn wir nicht Mittel
und Wege dazu fänden."

.Ich werde hinuutergehen und den Alten in die See
werfen, wenn Sie eS wünschen, Berthe," ries Fermor wild.

Die beiden anderen lachten, und BouIeS meinte:
.Machen Sie sich nicht erst die Mühe, mein Bester. Er

zeht doch nicht unter — er ist zu dünn und zu leicht."
Fermor halte anscheinend seinen Vorschlag ganz ernst ge¬

meint, denn er zeigte sich nun sehr beleidigt. Berthe Navenaud
beachtete das jedoch nicht, sondern wandte sich an Boules.

.Was ist Ihr Plan , Leslie?" fragte sie. „Wir müssen
ans entscheiden, ehe cs dunkel wird. Dann können wir den
Burschen nicht mehr sehen, und er kann uns folgen, ohne daß
wir es ahnen."

„Ich habe eine schöne Pille, die für vierundzwanzig
Stunden sehr beruhigend auf seine Verfolgungsgelüstewirken
wiirde", erwiderte der Lange. „Aber ich fürchte, er nimmt sie
nicht ein."

Nun war die Reihe zu lachen an Fermor. Schließlich aber
meinte Berthe:

„So kommen wir nicht weiter. — Nein, ich habe einen
Gedanken. Der Mann ist zwar ganz geschickt und jedenfalls
imstande, einem Menschen zu folgen. Ich bin jedoch der
Meinung, daß niemand drei Menschen im Auge behalten
kann, die nach verschiedenen Richtungen gehen. Wir müssen
es so einrichten, dag die zwei, die nicht verfolgt werden, mit
Randow zusammentreffen."

„Ohne Zweifel werden Sie ihn auf den Fersen haben",
sagte Leslie Bonles.

.Wobei wissen Sie das so sicher?' -

Griechen und Türken.
Die „Agence d'Athenes " ist ermächtigt, die aus-

ivärts verbreitete Nachricht, zwischen Griechenland
und der Türkei  stehe ein F r i e d e n s s chl u ß nah«
bevor in der entschiedensten Weise für tendenziös zu
erklären.

Der mutige Nikita.
Wie gemeldet wird , hat König Nikita von Monte¬

negro es abgelehnt , die Hilfe der Serben bei dem Sturn
aus die bisher unbezwungene Festung Skutari anzuneh¬
men. Die Absicht der montenegrinischen Heeresleitung
geht dahin , die Aktion der Türken bei Berdica auszu¬
hallen und die ganzen montenegrinischen Streitkräftc
zur Einnahme von Skutari heranzuziehen.

Die Serben in Mazedonien.
Wie der Korrespondent der Wiener „Reichspost" aus

zuverlässiger Quelle erfahren hat , hat die serbische
Heeresleitung beschlossen, die serbischen Streitkräste mit
Ausnahme der an bulgarischer Seite in Albanien ste¬
henden' Truppen nach Serbien zurückzuziehen und ge¬
gen OesterreiclMngarn zu sammeln . Diese Rückberuf-
nng betrifft das 1. und 2. Aufgebot . Das 3. Aufgebot
wird in Albanien stehen bleiben.

Durch eine Kundgebung der serbischen Militärbe¬
hörde werden die bisher noch nicht für den Militär¬
dienst herangezogenen Reserve-Offiziere- und Beamten
aufgefordert , sich binnen 24 Stunden bei ihren Kom¬
mandos zum Militärdienst zu melden.

Aus D u r a z z o wird das Eintreffen serbischer Be¬
satzungstruppen bestätigt . Dieser Tatsache gegenüber
hält man an maßgebender Stelle in Wien an der Hal¬
tung fest, die man von vornherein für eine solche Even¬
tualität bekannt gegeben hat . Man betrachtet diese
Maßnahme Serbiens als eine rein militärische, deren
Verhinderung ein Akt der Unfreundlichkeit gegenüber deni
serbischen Staate wäre , den man vermeiden will . Es
kann aber nicht oft genug wiederholt werden , daß hier¬
aus keine stichhaltigen Forderungen ans die künftigen
definitiven Besitzverhältnisse gezogen werden können.

Albanien.
In Durazzo  wurde die oltomanische Flagge

eingezogen und dafür di«. Fahne des unabhängigen Al¬
banien gehißt . Der türkische Mustessarif hat Durazzo
verlassen und Assad Beh ist zum provisorischen Gouver¬
neur im Kamen des unabhängigen Albanien ernannt
worden . Die türkische Terlitorial -Miliz in Durazzo i»
Stärke von 400 Mann hat Waffen und Uniformen ab¬
gegeben. Die Serben stehen noch immer in Croja , etwa
30 Km. von Durazzo . Sie sollen 10 000 Mann In¬
fanterie und 400 Mann Kavallerie zählen.

Oesterreich -Ungarn und Serbien.
Bei dem diplomatischen Empfang erklärte der öster¬

reichische Minister des Aeußern , Graf B e r cht o l d,
mehreren Diplomaten gegenüber , daß u u n m ehr
eine Entspannung eingetreten  sei.

Nach einer Depesche der „Kölnischen Zeitung " aus
Belgrad herrscht dort die Ansicht vor , daß es nicht zum
Kriege zwischen Oesterreich und Serbien kommen werde.
Man macht sich mit dem Gedanken vertraut , daß Ser¬
bien sich in die Errichtung eines unabhängigen Fürsten¬
tums Albanien , wenn auch notgedrungen fügen werde,
zumal es selbst in seinem bisher erworbenen Gebiet so
große Kulturaufgaben zu lösen habe, die viel Zeit und
Geld erfordern . _

Politische AunÄschan.
Deutsches Reich.

* Nach der „Täglichen Rundschau" soll nunmehr von
der Regierung ein Lustslottengesetz  ausgear¬
beitet worden sein und demnächst vorgelegt werden.

Rußland.
* Für die R e i chs d u m a kam ein K o m p r o -

ui i ß der Oktobristen mit dem Zentrum , der Progresst-
sten und Kadetten zustande. Sein Kandidat für di«
Präsidentschaft ist der Oktobrist Rodsjanko , für den
Posten des ersten Vizepräsidenten Fürst Wolkonski; di«
übrigen Gruppen erhallen eine Vertretung im Bureau.
Die Kompromiß -Gruppen verfügen zusammen über di«
Mehrheit der Duma.

Spanien.
* Der französisch-spanische Marokko - Vertrag

ist in Madrid unterzeichnet wordenes

„Weit Bernardi ihm ganz geivitz eingeschärft hat, besonders
auf Sie zu achten. Außerdem kennt der alte 5oerr, der uni
so aufmerksam behandelt, Sie besser als uns, und wenn er di,
Wahl hat, wem von uns er folgen soll, Ivird er jedenfalls Si,
begleiten."

Berthe mußte zugeben, daß das in der Tat viel Wahr,
scheinliches hatte.

„Wir müssen uns jedoch für alle Fälle vorschen. Kommt,
meine Freunde, ich werde Euch meinen Plan auseinaiidersetzenck

Sw teilte ihnen nun ausführlich mit, wie sie z» handeln
hatlen. John Fermor sollte das Haus als erster verlassen
und nach dem Bahnhöfe,gehen. Dort hatte er sich in da-
Wartezimmer zu setzen oder in der Halle auf und ab zu gehen
Eine halbe Stunde später sollte Boules gehen, sich nach eine,
beliebigen Richtung wenden und schließlich nach einem größeren
ilmiveg ebenfalls den Bahnhof aufsuchen. Wenn sie beide mit
Bestimmtheit wußten, daß ihnen der alte Mann nicht gefolgt

I war, sollten sie nach Liltleham fahren, das nicht weit von den
- Klippen bei West Doivn Beacon entfernt war, imd von dort
j nach dem Rendez-Vous-Platz gehen. Im anderen Falle, wenn
! sie verfolgt würden, sollten sie nach Exetcr fahren und damit
1 den Alten irreführen.

„Aber in diesem Falle geht ja Randow frei ans — das
heißt, ich glaube ja, er wird überhaupt nicht an den verab-
cedcten Ort kommen", sagte Fermor.

„Sie vergessen wich", erwiderte Berthe und lächelte grau-
chm. „Während Ihr swei den Alten in Ejeter unterhaltet,
werde ich Randow allein treffen. Ich bin nicht furchtsam,
sind außerdem — was soll mir denn passieren? Wenn er
hinkoinmt, kommt er auch seinem Versprechen gemäß unbe¬
waffnet, und ich werde ihn ohne alle Schwierigkeiten erschießen
löniien. Die Gefahr dabei ist sehr gering, An der elenden
Gegend dort unten, wohin sich selten jemand verirrt, wird der
Körper wahrscheinlich erst nach Tagen gefunden werden. Bis
dahin bin ich längst in Sicherheit. — Wir werden uns mög¬
licherweise in England, vielleicht auch erst in Amerika dann
wieder treffen, meine Freunde."

Ihre letzten Eröffnungen wurden von den beiden ver¬
schieden aukaenommen. Boules' Gesicht drückte ein weuia Un-



fius oller Welf.
Ehrengerichtsurteil . Das Urteil in dem ehren--

gerichtlichen Prozeß gegen die Rechtsanwälte Jaffec und
Alsberg wurde verkündet. Es lautet gegen Alsberg
auf Verweis , gegen Dr . Jaffee auf Verweis und 1000
Mark Geldstrafe.

Hauptmann Kastewitsch . Der bekannte Haupt¬
mann Kostewitsch, der in Rußland einmütig für un¬
schuldig erklärt wird , soll zum Obersten ernannt wer¬
den. Der Beförderungs -Erlaß würde binnen kurzem ver¬
öffentlicht werden.

Bewegung unter Schiffsleute, «. Aus Paris
mird berichtet: Eine lebhafte Bewegung herrscht augen¬
blicklich unter den Maschinisten der Handelsmarine und
man glaubt , daß binnen Kurzem ein Streik unter ihnen
lusbrechcn werde . Außer einer Lohnerhöhung fordern
mejenigen, welche im Besitz des Offiziersranges sind,
-ine Anzahl anderer Verbesserungen. So wollen sie
ben Deck-Offizieren und selbst den Kapitänen nicht un¬
terstellt sein. Weiter fordern sie einen besonderen Raum
sür sich, wo sie sich zusamnrcnfinden können und ebenso
eine Abkürzung der Arbeitszeit.

Ein Verbrechen ? Wie aus Lons -le-Saulnier ge¬
meldet wird , wurde aus dem Geleise der Paris -Lyou-
Mittelmeerbahn bei Mouchard die furchtbar verstümmelt-
Leiche des Pariser Kunsthändlers Chardon aufgesunden.
Vrsher konnte nicht festgestellt werden , ob er einem Ver¬
brechen zum Opfer gefallen ist oder ob Selbstmord vor¬
stegt.

Revolver -Attentat . Aus London  wird berich¬
tet: Sir Eduard Henry , der Präsident der Metropoli¬
tan-Polizei , war Mittwoch abend gerade aus seinem
Auto vor seiner Wohnung ausgestiegen , als ein gut ge-
leideter junger Mann wortlos drei Schüsse auf ihn
abgab. Der erste Schuß traf den Präsidenten in die
Leistengegend, der zweite streifte den Unterleib und der
rrrtte durchlöcherte seinen Rock. Sir Eduard Henry brach
tofort zusammen . Der Chauffeur stürzte sich auf den
Later und nahm ihn fest. Der Zustand Henrys ist be¬
denklich Der Attentäter ist ein Autoführer , dem von
»er Polizei die Licenz zur Führung eines Autos nicht
zegeben wurde.

Spiel und Sport.
Die „fliegenden Fahrräder " und der Peugeot-

Preis ? Die „fliegenden Fahrräder " versammelten aus
der Pariser Prinzenparkbahn von 200 Gemeldeten nur
17 Erfinder . Alle hofften mit ihren Apparaten und
mU Flügeln versehenen Fahrrädern durch einen kühnen
„Lnftsprung " von 10Metern den für diese Leistungaus¬
gesetzten Preis von 10 000 Franken zu gewinnen . Die
Versuche bewiesen aber von neuem, daß das „fliegende
Fahrrad " oder, wie der Franzose sagt , die „Aviette"
vorerst nur in der Theorie besteht, denn keiner der f
Konkurrenten konnte einen , wenn auch noch so kleinen
Flug ausführen , so daß ein weiterer 2000 Franken-
Preis für einen „Sprung " von 5 Metern noch nicht zur
Verteilung gelangte.

Rondel und verkehr.
Baumwollkouserenz . Bei der am 25. November

im Reichstag stattgehabten Baumwollkonferenz 1912 ist
nach warmer Befürwortung des Reichsamts des In¬
nern , des Reichs-Kolonialamts und des Ministeriums
für Handel und Gewerbe von den Vertretern der Tex¬
tilindustrie beschlossen, dem Kolonial -Wirtschaftlichen Ko¬
mitee für gemeinnützige Baumivolluntcrnchmungen in
den Kolonien auch sür die Jahre 1913, 1914 und 1915
Beiträge zu leisten, die dem Satze von 10 Prozent der
Beiträge zur Bcrufsgenossenschast entsprechen. Die von
der Textil - und verwandten Industrien seit der ersten
Baumwvllkonserenz (1907) geleisteten Beiträge belaufen
sich auf über eine halbe Million Mark . Bei den Ver¬
handlungen , die eine nationale Opferwilligkeit an den
Tag legten, wurde in Anerkennung der bisher erzielten
Ergebnisse ferner beschlossen, eine verstärkte Propaganda
in den den Bestrebungen noch fernstehenden Kreisen der
Industrie und des Baumwollhandels ins Werk zu setzen
unter der Voraussetzung , daß auch vom Reichstage für
das Baumwollbau -Problem , eine unserer wichtigsten
volkswirtschastlichen Fragen , größere Summen als bis¬
her zur Verfügung gestellt werden . Demgemäß wurde
der weitere Beschluß gefaßt dem Kolonial -Wirtschaftlichen
Komitee zw empfehlen, einen Antrag mit fachkundiger
Begründung an den Reichstag zu stellen, für Zwecke
der Fortführung der Baumwollbau -Unternehmungen in
den Kolonien eine Million Mark bereitzustellen.

vermischtes^
Der Jagdhund mit der Brille . lieber einen rein¬

rassigen englischen Setter — Fanny heißt das Tier —
weiß das „Journal des Debats " Merkwürdiges zu be¬
richten. Wenn das , was von ihr erzählt wird , auch
mit einem etwas jägerlateinischen Akzent behaftet ist,
so darf man doch nicht vergessen, daß es sich um den
Erdteil der unbegrenzten Möglichkeiten handelt . Der
Besitzer des Hundes , ein Mr . Fray Cantrell in Lead
Hill (Arkansas ) fand in der letzten Zeit , daß sich Fanny
trotz ihrer ausgezeichneten Witterung und erstklassigen
Dressur im „Dienste" etwas ungeschickt benahm , was
das praktische Gesamtergebnis der weidmännischen Streif
züge bedenklich beeinflußte . Irgend etwas war mit
Fanny los . Und dann zeigte es sich: trotz ihrer Vor¬
sicht fiel sie alle Augenblick hin . stolperte über jeden
Baumstamm , kollerte in jedes Loch. Wenn Fanny nicht
ein Setter , sondern ein Jäger gewesen wäre , hätte man
an übertriebenen Alkoholgenuß denken können. Aber
Fanny war vollkommen nüchtern. Sollte sie am Ende
erblinden ? Mr . Fray Cantrell nahm den Kopf seiner
Hündin und betrachtete die Augen : und ihm schien, als
sähen sie anders aus als sonst. Am Rachurittag fuhr
er mit der Bahn nach Harrisou , um einen berühmten
Augenarzt zu konsultieren. „Ihre Hündin ", so erklärte
oie Autorität , „wird nicht erblinden . Ihre Hündin ist
astigmatisch. Sic wird sich daran gewöhnen müssen,
eine Brille zu tragen ." Und Fanny hat sich daran ge¬
wöhnt . Man baute der Kurzsichtigen eine besondere
Brille , die hinter den Ohren befestigt ist, und deren
Gläser besonders geschützt sind. Und mit dieser Brille
bewaffnet hat die Hündin ihre alte Sicherheit wieder-
gewonncn und jagt heute besser als je. Nur die Nach¬
barhunde blicken mit einer Mischung von Verwunderung
und Grauen auf ihre Kollegin , die jetzt plötzlich wie
eine Gouvernante aussieht . Und wo Fanny hinkommt,
schleichen die Hunde mit eingezogenem Schwänze von
dannen . ■

Ritter und Offizier . Ein schönes SMAleln , Das
auf die Ordenssucht der Franzosen Bezug hat , erzählt,
lvie wir in der „Tägl . Rdsch." lesen, der „Jndiscret ":
Ein bekannter Pariser Anwalt erhielt eines Tages die
freudige Nachricht, daß eine südamerikanische Republik
ihm einen Ritterorden verlisHen habe . Zur angegebe¬
nen Zeit begab er sich aufs Konsulat , um sein Ordens¬
diplom in Empfang zu nehmen . Der Konsul der süd¬
amerikanischen Republik wünschte ihm Glück zur hohen
Auszeichnung , die nur selten einmal verliehen würde,
und sagte dann : „Schreiten wir jetzt zur Investitur nach
den Ordensregeln . Knien Sie nieder !" Der Rechtsan¬
walt kniete nieder , und der Konsul sprach ein paar
unverständliche Worte in der Sprache seines Landes,

, worauf er in französischer Sprache hinzufügte : „Ich
mache dich zum Ritter !" Bei diesen Worten gab er dem
neuen Ritter einen leichten Backenstreich, und der Rechts¬
anwalt durste sich wieder erheben . „Macht 500 Franken/
schloß der Konsul geschäftsmäßig kühl. Der Anwalt
nahm aus der Brieftasche einen Tauseudmarkschein . „Ich
kann den Schein leider nicht wechseln," sagte der Kon-
sul rasch, „atzer das macht nichts : knien Sie noch ein-
mal nieder , ich ernenne Sie zum Offizier des Ordens.
So , jetzt ist die Rechnung glatt !"

Strengeres Regiment . Die starke Zunahme der
Verbrechen hat die französische Regierung endlich veran¬
laßt , aus ihrer Untätigkeit herauszutreten . Der Mini¬
sterrat hat eine Verschärfung in der Handhabung des
Gesetzes über das Tragen von Waffen beschlossen. Sie
beschränkt sich freilich auf eine Ermahnung an die
Staatsanwälte in den Deliktsfällen mildernde Umstände
in geringerem Maße als bisher zuzulassen. Rach dem
geltenden Recht kann jeder, der außerhalb seines Domi¬
zils eine verbotene Waffe trägt mit einer Haftstrafe
von zehn Tagen bis zu zehn Monaten und einer Geld¬
buße von 16 bis 200 Franks bestraft werden . In sei¬
nem Zirkular an die Staatsanwälte stellt der Justiz¬
minister außer allem Zweifel , daß auch der Taschen¬
revolver zu den verbotenen Waffen gehört . Es iverde
jedoch immer eine gewisse Toleranz geübt werden müs¬
sen gegenüber jemandem , der sich einer verbotenen Waffe
bediene, um einen drohenden Angriff abzuwehren . Da-
gegen müsse das Gesetz mit aller Strenge airgewendet
werden , wenn es sich um rückfällige oder sonst zweifel¬
hafte Personen handle . Auf jeden Fall soll das Gesetz
angewendet werden gegen Individuen , die im Zustande
der Trunkenheit , bei lärmenden Kundgebungen oder bei
Raufereien mit Waffen überrascht werden . In allen

Fällen sollen die Waffen beschlagnahmt werden. Dabei
soll soviel wie niöglich das abgekürzte Prozeßverfahren
des „flagrant delict" zur Anwendung kommen.-Stach dem
Rundschreiben des Justizministers genügt der bloße Be¬
sitz eines Revolvers, um jemanden der Strafverfolg¬
ung zu überantworten; besonders streng soll der Ge-
brairch der Waffe zu einem Angriff behairdelt werden.
In der Gerichtspraxis sei bisher in solchen Fällen zu
häufig die Vergünstigung des Strafaufschubes zugestan-
dcn worden. Die Richter müßten sich bemühen, gegen
gewisse Unsitten vorzugehen, die bisher von der Straf¬
rechtspflege zu leicht entschuldigt worden feien.

Zlugreuge im Dalkankrreg.
Die Aeroplane haben im Krieg zwischen der

Türkei und den Balkanstaaten die Feuertaufe zu be¬
stehen gehabt . Recht schmeichelhaft mag es sür Deutsch¬
land sein, daß sich die deutschen  Flugzeuge im
bulgarischen Heere entschieden besser bewährt haben , als
oie viel gepriesenen französischen. Wie der bulgarische
Hauptmann M i l k o w, der seine Ausbildung als Flie¬
ger in Johannisthal erhielt , den Albatroswerken mit-
ieilt, waren die Albatrosdoppeldecker stabil genug, um
den Unbilden der Witterung erfolgreich Widerstand zu
leisten. Hauptmann Wilkow schildert seine Erlebnisse
in einem Briefe an die Albatroswerke:

„Wie zu erwarten war , haben sich unsere Maschi¬
nen bisher außerordentlich bewährt , denn sie bildeten
fast das einzige Ausklärungsmittel . Wir haben aus
photographischem Wege die Stellungen der Gegner , der
Festungswerke usw . genau feststellen können und konn¬
ten auch sonst wichtige Meldungen überbringen . Die
Heeresverwaltung hat sich ausschließlich darauf be¬
schränkt, die Aeroplane als Ausklärungsmittel , nicht als
Angriffswaffe zu benutzen. Ich selbst stieg kürzlich aus
einer Ihrer Maschinen zu einem Rekognoszierungsfluge
über Adrianopel auf . An Bord der Maschine befand
sich ein Generalstabsoffizier , der außer dem nötigen
Zeichenmaterial zwei photographische Apparate mit 24
Platten mitgenommen hatte . Von unserem Lager aus
stiegen wir in großen Kreisen empor , bis wir eine Höhe
von 2300 Metern erreicht hatten . Der am Tag vorher
herrschende Schneesturm hatte nachgelassen und klares,
durchsichtiges Wetter begünstigte unser Vorhaben . Wir
erreichten die Festungswerke , die wir nach allen Sei¬
ten hin überflogen, wobei mein Begleiter fortwährend
Aufnahmen machte. Dreißig Minuten lang überflogen
wir Adrianopel nach allen Richtungen und vermochten
die Befestigungen auf photographischem Wege so genau
aufzunehmen , daß aus den später zusammengestellten
Bildern die Lage der Stadt und der Befestigungen so
zn ersehen war , als ob wir die Pläne der Befestig-

t ungswerke schon vorher besessen hätten . Unser Flug er¬
regte bei dem Feind sichtlich große Bestürzung und an
den aufsteigenden leichten Rauchwölkchen konnten wrr er¬
kennen, daß man Geschütze gegen uns abfeuerte . Auch
die Infanterie scheint wiederholt auf uns Salven abge¬
geben zu haben , doch erreichte auch nicht ein einziges
Geschoß unsere Maschine. Nach einstündigem Fluge sind
wir in unser Lager zurückgekehrt, wo wir wohlbehalten
landeten . Die Aeroplane würden in diesem Kriege noch
eine wesentlich bedeutendere Rolle spielen, wenn es
möglich wäre , Schuppen oder Zelte zu konstruieren, die
leicht demontabel und bequem überall mitgeführt wer¬
den könnten. So aber mußten wir bei dem ständigen
Vorrücken darauf verzichten, die Zelte mitzunehmen , und
vor Adrianopel standen die Maschinen während einer
vollen Woche in zwei Fuß hohem Schnee, allen Ein¬
flüssen der Kälte preisgegeben . Wir konnten lediglich
die Motoren durch Umhüllungen vor der Vernichtung
schützen. Dabei ist allerdings der größte Teil unserer
Ein - und Doppeldecker vernichtet worden , die sich ver¬
zogen und unbrauchbar wurden . Von den Bleriot - und
Nep-Eindeckern war auch nicht einer mehr zu benutzen,
während die drei Albatros -Doppeldecker die Unbilden
der Witterung zu überstehen vermochten. Die im Aus¬
lände verbreiteten Nachrichten, daß unser Kundschafter,
der Russe» Skaruow , in der Luft beschossen und abge-
stttrzt ist, entspricht nicht den Tatsachen, da der Flieger
vielmehr infolge Flügelbruches des Bleriot -Eindeckers
abstürzte. Die Maschine zeigte nicht eine Kugelspur ."

Leutnant Milkow ist infolge seines glänzenden
Aufkläruugsflngqs über Adrianopel zum Hauptmann
und Leiter der bulgarischen Fliegertruppe ernannt
worden.

vehageu aus . vielem Manne, oer ohne weiteres einen anderen
aus dem Wege räumte, wenn es in seinem Interesse lag. schien
es doch eine peinliche Vorstellung, daß ein weibliches We eit
ÜaS er verehrte, jemanden erschießen sollte. Fermor jedoch
lachte nur brutal auf und schien Berthe Ravenand in diesem
Augenblick mehr denn je zu bewundern.

" Zwei Punkte galt es noch völlig festzulegeu. Der erste
war. wo man sich treffen sollte, wenn die Aufgabe, die sie nach
Europa geführt hatte, gelöst sei. Sie kanien überein, daß
Boules und Fermor, als die meist Bedrohten, sich dann sofort
nach Southampton begeben und von dort nach Amerika ein-
schiffen sollten. Berthe Ravenand würde ihnen Nachfolgen, so¬
bald die beiden in Sicherheit wären.

DaS zweite war, wie sie sich verhalten sollten, wen«
Randow sein Versprechen nicht erfüllte. Sie beschlossen, als-
dann in England zu bleiben und den Freiherrn so lange z«
verfolgen, bis er ihrer Rache erlege» sei. Sie mußten danu
allerdings doppelt ans der Hut sein, da sie sich jetzt in viel
größerer Gefahr befanden, als früher. Es gab bereits zn viel«
Zeugen gegen sie, und wenn die Gegner auch keinen Beweis
hatten, so konnten ihnen doch durch die HvRenmnscyine ernst¬
liche Ungelegenheiten erivachsen.

„Ich wünschte, das Ding ginge doch ans hoher See los/
brummie Fermor. „Für uns wäre es am besten so."

„Gehen Sie jetzt, Fermor, und das Glück sei mit Ihnen/
sagte Berthe.

Sie und Boules standen am Fenster, als Fermor am
dem Hauie trat . Sie sahen ihn die Straße hinuntergehen
aus dem hntven Wege trcq er Knlicke. « er alle Mann be»
herrschte sich vollkommen. Keine Bewegung, kein Blick verriet,
daß er den andern erkannt habe. Er ging ganz ruhig an dem
Amerikaner vorüber und blickte einmal kurz an dem Hanse
empor, wie er eS jedesmal im Vorbeigehen getan hatte.
Gleich darauf bog der Amerikaner in eine Nebenstraße ein und
verschwand.

Nach einer halben Stunde verließ auch Boules das Hans.
Die Szene von vorhin wiederholte sich in allen Einzelheiten.
Kulisse schenkte dem Langen nicht mehr Aufmerksamkeit als
seinem Gefährten und setzte seinen Weg gleichmäßig fort.

Berthe wartete noch, bis sich Leslie genllgeiw wen eniferni
hatte, dann bereitete sie sich sür ihren eigenen Aufbruch vor.

„Ich bin froh, daß er sie hat gehen lassen," murmelte sie
vor sich hin, während sie einen kleinen Handkoffer packte; sie
konnte ja nicht wissen, ob sie noch einmal hierher zurückkehrte.
.Es ist eine Arbeit, die besser von Männern gemacht wird/'

Sie packte auch das, was nicht in die kleine Tasche ging,
für eine schnelle Abreise zusannnen. Die Zimmer waren ans
eine Woche vorausbezahlt, sie brauchte also nicht noch einmal
mit Mrs . Claphani in Verbindung zu treten.

Einen dichten schwarzen Schleier vor dem Gesicht trat sie
auf die Straße hinaus. Ein schneller Blick zeigte ihr, daß
Kulisse nach rechts ging und sie nicht gesehen haben konnte.
Sie wandte sich nach links; als sie jedoch nach kaum zivanzig
Schritten über die Schulter zurückblickte, gewahrte sie den Alten
bereits hinter sich.

„Er muß auch im Rücken Augen haben," dachte sie. „Nun,
ich will ihm zu einem angenehmen kleinen Spaziergang verhelfen."

Und dann niußte ' ihr ein sehr vergnüglicher Gedanke ge-
ko.'nmen sein, denn sie lachte einmal leise aus.

„Das wird das rechte sein," flüsterte sie vor sich hin.
„Er ivird sich nicht wenig wundern."

Sie bog in die Hauptstraße von Exmouth ein und fühlte
mehr, als sie sah, daß der Verfolger noch immer hinter ihr
war. Etwa hundert Schritte weit ging sie ruhig fort ; dann
machte sie plötzlich Halt.

Unter einer trübe brennenden Laterne war hier neben einem
Hausflur ein großes Schild angebracht, auf dem unter )t>em
englischen Wappen das Wort „kolios-staticm" stand, BeKhe
Ravenand ging in den Flur hinein und durch eine kleine Glas¬
tür in das Polizeibnreau.

Von einem Tische, an dem er gesessen und geschrieben hatte,
erhob sich ein Sergeant und fragte die elegant gekleidete Dame
höflich nach ihrem Begehr. Berthe schob den Schleier zurück
und machte ein sehr bekümmertes Gesicht. Dann begann sic
dem Manne eine lauge Geschichte zn erzählen.; sie habe ihre
goldene Uhr verloren, so und so habe sie ausgeschen, ein altes
Erbstück, sie wolle eine Belohnung für den Finder nnssetzen—

-Sebr wobt. anädiaes Fräulein, sehr wohl — eine

goldene Uhr, vesetzl mit Lllrlisen und Diamanten — möglicher¬
weise am Hafen verloren — vielleicht auch ans der Tasche ge¬
stohlen," wiederholte der Mann, ivährend er sich alles notierte.

Und da er ein galanter, noch junger Mann war, der ein
Auge sür weibliche Schönheit hatte, begann er mit Berthe
Ravenand ein längeres Gespräch zu führen. Sie ließ all ihre
gesellschaftlichen Talente spielen, um ihn zu unterhalten; er
bemerkte es kaum, daß die hübsche junge Dame, die das Englisch
mit einem amerikanischen Akzent sprach, nun schon beinahe eine
halbe Stunde in der Polizeistation zubrachte.

Wohl aber bemerkte es Kulicke, der in der Kälte draußen
zitternd von einem Fuß auf den andern trat und sich die
Hände warm zu reiben versuchte.

Er wunderte sich in der Tat höchlichst, wie die Französin
richtig vorausgesehen hatte. Denn für geivöhnlich wurde er
nicht mit der Ueberwachung von Leuten' beauftragt, die so
nahe Beziehungen zn der Polizei hatten.

Er versuchte, durch die angelaufene und zur Hälfte durch
eine eiserne Jalousie verdeckte Scheibe in die Wachtstnbe hinein¬
zublicken. Isis ihm das endlich gelungen war, trug die Wahr¬
nehmung, die er machte, nur dazu bei, sein Erstaunen zu ver¬
mehren. ' Da drinnen saß Berthe Ravenand, anscheinend in
lebhaftester Unterhaltung begriffen, mit dem Polizeisergeanten
an einem Tisch, und er glaubte sogar daS helle Lachen der
Französin zu vernehmen, während ihm die Zähne im Frost
auseinander schlugen.

(Fortsetzung folgt .>

* E l u rarer Artikel.  Eine meiner Geschäfts¬
reisen führte mich zum Herrn Bliemchen, der erst kürz-
lich vom ehrsamen Bauer zum Kaufmann umgesattelt
hatte und in einer Provinzialstadt ein großes Kolonial-
ioarcngeschäst gekauft hatte. Und Herr Bliemchen be¬
stellte darauf los : Zucker, Kaffee, Pflaumen usw., im-
nier nur zentnerweise. Erstaunt fragte ich denn zum
Schluß: „Aber sagen Sie mal, Herr Bliemchen, wie
steht es denn mit Ihren Referenzen?" — „Na, meins-
wejcn, lutestes Herrchen, ooch noch e halbes Zentner»
chen," meinte er gutmütig.



Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute Nacht

gegen 5 Uhr , nach längerem , schweren Leiden , meinen un¬
vergeßlichen Gatten , unseren guten Vater , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel,

Herrn

Oswald Schwarz
versehen mit den hl. Sterbesakramenten , im 44 . Lebens¬
jahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Sophie Schwarz u. Tochter.

Flörsheim , den 30. November 1012.

Die Beerdigung findet morgen Mittag nach dem
Nachmittagsgottesdienst statt.

Besondere Gelegenheit
für Weihnachtseinkäufe!

Ich horte Gelegenheit, große Posten Mäntel "ME
auf meiner jetz'gen Einkanfsreise zu a u fejer g e iv ö h u l i ch

billigen Preisen  zu kaufen und offeriere nun:

Hilter ni
MltN-WM;

in den Preislagen:

9.75,12, IX, 22,35, 42
und höher

in schwarz, blau und schönen weichen
Stoffen in englischem Geschmack.

Belml«i Mck-
unö Beloel-MM

in den Preislagen:

m  39 , 44 , 56 , 63 , 76 , 80
und höher

in soliden, seit vielen Jahren sich
gut bewährten Qualitäten.

Plüsch-, Velour du Nord-Jackett
von Mk. 25.— in großer Auswahl.

Wimmi»Snnaertmnb. Msbeim.
Todes -Anzeige.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,
unsere Vereinsangehörige von dem Tode un¬
seres passiven Mitgliedes , Herrn

Oswald Schwarz
gebührend in Kenntnis zu setzen.

Wir werden dem Dahingegangen ein
ehrendes Andenken bewahren.

Die Beerdigung findet morgen Nachmit¬
tag um 3 Uhr statt ; Zusammenkunft2' /Mhr
im Hirsch.

Um vollzähliges Erscheinen bittet

V Der Vorstand.

Schwarze
Frauenmantel

in den Preislagen:

« 12. 18. 21. 28. 34. 39
und höher

in Revers -Fagons u. Kragenformen,
auch für die stärksten Figuren passend.

Backfisch-Mäntel
und

Kinder-Mäntel
in jed. Größe , für jed. Alter passend,

entzückende Neuheiten

von Mt. 2.75,in enormer Auswahl.

C . Rösser
Schillerplatz 4 f \ di \ Y\ Z Ecke Inselstr.

Einziges Spezialßaus am platze für Damen- und
Kinder-Konfektion.

Wagen

Xiitoowin doh 1861  glörslieimnM
Todes -Anzeige.

Wir erfüllen die traurige Pflicht unsere
Mitglieder von dem Hinscheiden unseres lie¬
ben Turngenossen, Herrn

MM 58m
geziemend in Kenntnis zu setzen. Wir werden
dem Verstorbenen, der stets ein eifriger För¬
derer unserer Turnsache war, zu allen Zeiten
ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Vorstand.

NB. Die Beerdigung findet statt, morgen Sonntag
»ach dein Nachmittagsgottesdienst . Zusammenkunft
Vereinslokal . Anzug : Lurnrock, schwarzer Hut,schwarze
Hose.

Henkels Bleich-Soda

»feit Ziirnmr
311  oermieten

bis 15. Dezemb. evtl, früher.
Wo sagt die Expedition.

Dung
zu verkaufen. Kiesstr. 1.

z» 9kk HmI«A
möbliert.ZiMM.
Offert, an d. Exp. u. A. B.

Christbaumschmuck
in reichhaltiger Auswahl

empfiehlt

Drogerie Schmitt.

$ic bereuen es
nicht, wenn Eie ihren Bedarf an

Schuhwaren
in der

Schuhhandlung von J . Lauck IV
decken.

Schöne Auswahl, moderne Tasson. gute Pass
formen, del billigsten Preisen

find Vorteile , die Sie sich nicht entgehen lassen dürfen.

und
Ex-

trak 1e

Selbstbereitung
sämtl . Liköre, Branntweine,

Punschextrakte ete.
Die Ersparnis ist .ungeahnt gross

Ueberzeugen Sie sich durch einen
Versuch , Sie sind dann aufgeklärt,

Tadelloses Gelingen garantiert.
Vor Nachahmungen sei dringend

gewarnt.
Otto Reichel, Berlin 8 0.

„Die Destillierung im Haushalt“
wertv ., reich illustr . Rezeptbuch
__ __ völlig kostenfrei ! _ ___ _

In Flörsheim bei:
H. Schmitt , Drogerie.

Wegen Geschäftsverlegung einigePianinos
preiswert abzugeben. Gest. An¬

fragen an Pianohandlung
Schmitt, Mainz, Kaijerstr. 7

Ecke Rhabanusstraße erbeten.

Schöne große helle
Nüsse . 100 Stück 50 Pfg.,
Aepfel per Pfund 12 Pfg.,
Birnen per Pfund 12 Pfg .,
Apfelsinen per Stück6 Pfg .,
Zwiebeln per Pfund 7 Pfg.

sämtliche Colonialwaren
empfiehlt

A. Stfjftf, WnWnstr.

d
vt/
d
v»/
d

st/st/st/
Mst/st/st/st/s*/st/

° ^ Srende Q» a  _
Original -Abfüllungen der ffTI

Cognacbrennerei Scbarlachber#
G. m . b . H., Bingen a . Rh.

inFlörsheim zuhaben Drogerie Schmitt.

| Zahn-Atelier„
jf Kloberstraße 11 — 1 Minute vom Bahnhof.

mSF*
Äiinftliifier ZchiiM

sowie Kronen, Stiftzähne und Brücken¬
arbeiten in äußerst gewissenhaft. Ausführung

W Plomben
in Gold, Porzellan, Amalgam, Zement etc.

Iflenn Zähneziehen absolut notwendig
faft gänzlici) schmerzlos
nach neuestem amerikanischem 8yflem.

kedW-Remmlmii««6Uniorbeitutin
können auswärtige Patienten in einigen Stunden
fertiggestellt bekommen, da jede vorkommende tech¬
nische Arbeit in meinem Laboratorium angefertigtwird.

Für unbemittelte Kinder je Mittwochs u. Samstags
mittags freie Behandlung.

5jährige Garantie auf jede gelieferte Arbeit.
Mäßige Preise. Schonendste Behandlung.

NV . Mache noch darauf aufmerksam, daß ich In
meiner 13jähr. Fachtätigkeit und im Ausland diplo¬
miert , mit jeder vorkommenden Mundkrankheit und

st/st/

st/st/s»/

st/
St/
St/

lyW Kieferoperation vollständig vertraut bin.

6elcgcnhcit$kauf!
Neu hereingekommen

Ca. 680 Meter

Ulsteru. Kostümstoffe
Herrenware 140—160 breit

in größeren Resten, vorzügliche Qualität , mit ungewebter
Rückseite, in den neuesten Mustern

jeder Stoff
zum

Snmcthllliltr7 50
je

jeder Stoff
zum IßMiß» Jt

Trau Cöwcnstcin Ulw.
Mainz. Babnbofstrasse ir.

Kein Laden . Nur 1. Stock.



(Zugleich Anzeiger
Mit einer Unterhaltungs-Beilage in jeder Nummer

kosten die sechsgespaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg. —
Reklamen die dreigespaltene Petitzeile 40 Pfg. Abonnementspreis
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Zweites Blatt.

AMMmchMg.
LM-Smerbllmiii Fliiksheim.

Sonntag , den 1. Dezember d. Js . besucht der hies
Lokal-Eewerbeverein die „Elektrische Ausstellung" in
Mainz . Der älteste Jahrgang Fortbildungsschüler soll
an der Besichtigung teilnehmen und wird diesen das
Eintrittsgeld aus der Vereinskasse bezahlt. Alle Mit¬
glieder des Eewerbevereins sind zum Besuche der Aus¬
stellung höfl. eingtzladen. Die Teilnehmer wollen sich
Mittags 12.32 Uhr zur gemeinsamen Abfahrt am Bahn¬
hof einfinden.

Flörsheim , den 27. November 1912.
Der Vorstand.

Hfl " Nein Vobc TT— Nur 1. Sto ck!

Iftäumunflshaibcr  j
verkaufe ich

ohne Rücksicht auf den Wert
meinen Vorrat

noch ca. 400 Stück

Rnahen-UIsier nnd
Kicicr Mäntel

Moderne schicke Fassons , in elegantester Ausführung zu
folgenden Preisen :

Für 3—9 Jafjrz:
Serie 1 Serie 11 Serie 111 Seiie IV

M Z °° ^ 500 M 7 50
Reeller Wert Reeller Wert Reeller Wert Reeller Wert
bis Mk. 5.— bis Mk. 8 — bis Mk. 11.50 bis Mk. 14.50

Serie 1 Serie 11 Serie 111 Serie IV

JT50
ji 4

oxO II™ <75oo

Reeller Wert Reeller Wert Reeller Wert Reeller Wert
bis Mk. 8.— bis Mk. 12.— bis Mk . 16 .— bis Mk. 22 .—

75Kmbeii-Eaiies  S T 3“ r 5“ 6
schwere Qual . jedes <J50
warm gefütt . Stück Mark u

8o,ii !5r
J50 | 95 2 50

KmbeiiÄoiieii
Kuabeii-Leililiolen  ÄS
finitOoIcn für 9—14 Jahre Mk.

filofMe— enorm billig.
Frau

LMNjteill M.
Mainz.

m a 13 MnioiWe 13..s£*i

Lr ” " “

i

i

" Die Ursache meiner Billigkeit!

MMerbogeiu

In jedem Haushalt finden sich Kleidungsstückeund Stoffe aller
Art? die sonst noch ganz gut erhalten sind, in der Farbe aber ge¬
litten haben und daher so nicht mehr verwendet werden können.
Die sparsame Hausfrau überlegt dann , auf welche bequemste und
billigste Weise sie diese Gegenstände wieder in einen guten brauch¬
baren Zustand bringen kan». Die Antwort hierauf lautet , kurz
und einfach : „Färbe zu Hause" mit „echten Heitmanns Farben ".
(Schutzmarke: „Fuchskopf im Stern ".) Alle erdenklichen Farben
werden in Päckchen ä 10 und 25 Pfg mit vollständiger Gebrauchs
anweisung geliefert . Die Anwendung ist sehr einfach und ist jede
Hausfrau imstande, Kleidungsstücke und Stoffe aller Art, z. B.
Frauenkleider , Kinderkleider, Blusen , Strümpfe , Tücher, Gardinen,
Vorhänge usw. so schön und echt zu färben, wie es auch Jber ge¬
lernte Färber nicht besser kann. Man achte aber auf den Namen
„Heitmann " und die Schutzmarke „Fuchskopf im Stern " und weise
jedes andere Fabrikat zurück.

Pfeffernüsse nach Dr . Oetker's Rezept sind seit Jahren be¬
währt . Zutaten : 4 Eier , 375 g (3/4 Pfund ) Zucker, J/2 Päckchen
von Dr . Oetker's Vanillin -Zucker, 500 g Mehl , 1 Päckchen von
Dr . Oetkers Backpulver, 60 g Mandeln , 60 g Sukkade (Zilronat ),
30 g gemahlenen Zimt , 1 Messerspitze voll gestobene Nelken, 1
Messerspitzevoll gestoßenen weißen Pfeffer . Zubereitung : Eier,
Zucker und Vanillin -Zucker rührt man schaumig und fügt nach u.
nach das mit dem Backpulver gemischte .Mehl , die gemahlenen
Mandeln , Sukkade und die Gewürze hinzu und verarbeitet alles
zu einem festen Teig , den man fingerdick ausrollt , nötigenfalls
fügt man noch etwas Mehl hinzu. Mit einem Likörglas sticht
man kleine Plätzchen aus , die man auf gefettetem Backblech hell¬
braun bäckt.

Es gibt noch manche Hausfrau , welche die bei den teuren
Fleischpreifen für jeden Haushalt so nützlichen und praktischen
Knorr -Suppenwürfel noch gar nicht kennt Der billige Preis ist
es, welcher diese Hausfrauen davon abhält , einen Versuch zu
machen: sie können sich nicht erkläre», daß es überhaupt möglich
ist, für 10 Pfennige 3 Teller gute Suppe zu liefern Nun ist
aber die bekannte Nahrungsmittelfirma Knorr in Heilbronn tat¬
sächlich in der Lage, für wenige Pfennige so viel zu bieten , weil
in dein großen Fabrikbetriebe alle Vorteile bis ins Kleinste aus-
genützt werden können, die sich aus dem Einkäufe und bei der
Verwendung der Suppengemüfe ergeben. Gerade bei der jetzt so
teuren Zeit sollte man sich nach billigen, guten Lebensmitteln
umsehen und dabei auch einmal mit Knorr -Suppenwürfeln , welche
in über 40 Sorten hergestellt werden, einen Versuch machen.

Wne MW
WeihnMMenke!

Empfehle:
Kleinmöbel, Zimmer- u. Rauchtische, Büstenständer,
Blumenständer u. Blumenkrippen, Paneele , Haus¬
apotheken. Zigarrenschränke usw. ; schöne Bilder,
gerahmt und ungerahmt , religiöse und weltliche
wie : Landschaften, Porträts usw., in billigsten
Drucken als auch feinen Stichen, schwarzu. farbig.
Einrahmung von Brautkränzen, ganz neue in
hochfeinen Goldrahmen mit gewölblem Glas . —
Alle Photographien und Bilder werden tadellos

gerahmt.

Phil. Mittel, MImi II.Sllmiiimi
WWMiM. GilctMiiMe 32.

Frank ’s Zahnatelier
Flörsheim a. M. Untere Taunusstraße 4.

Künstlicher Zahnersatz
in jeder gewünschten Ausführung.

Kronen, Brücken* und Stiftzähne
Repa aturen, Umarbeitungen

von ganzen Gebissen , sowie Ersatz¬
teilen, auch bei solchen, die ich nicht ge¬
liefert habe.

P ofnHeren und
Re tilgen der Zähne.
Zahnziehen auf Wunsch fast schmerzlos.

wie bekannt schonende Behandlung.
Philipp Frank.

Ämter in Flörsheim im Slhiitzenhoi
am Sonntag , den 1. Dezember 1912üeber'mMen ItidjsstÄ en

Anfang 8*/a Uhr. Kassenöffnung 7l /i  Uhr.
Nachmittags 4 Uhr große Jugendvorstellung

Märchen in 5 Akten von Eörner.flilMci

Der Kenner.
Erwartungsvoll saß Hans am Tische. —
Die Suppe , die er sonst so lobt,
Sie wollt ' zuletzt ihm nie recht munden,
Da Mutter „Neues " hat erprobt.
Und nun bekommt er seinen Teller . . .
Er kostet — und er ruft erfreut:
„Ah, endlich wieder Maggi 's Suppen!
Wie gut schmeckt doch die Suppe heut '!,,
£ebertran°€mul$lon

blütenweiß , wohlschmeckend, und nicht ausscheidend, bewährtes
knochenbildendes Nähr - und Kräftigiuigsmittcl für Kinder und

Erwachsene, die Flasche Mk. 3.—, 2.—, 1.50 und 100.Lebertran
Dampf -Medizinaltran stets frisch und durch seinen milden und
angenehmen Geschmack allgemein beliebt , in Flaschen und ausge¬

messen, empfiehlt die fachmännisch betriebene
Drogerie Schmitt.

Wundersch ne, dauerhafte Ondulation I
Aelle dein fiaar selbst

in S Min . mit der gesch . Haarwellerpresse „ Rapid " ,
sofortiger Erfolg und sicherste Schonung der Haare
garantiert . Leichteste Handhabung . Toupieren und
Haarersatz nicht nötig . Dünnstes Haar erscheint voll
und Üppig. — Preis 4 Mk. franko gegen Nachnahme.

Geld zurück , wenn erfolglos.
Martha Esperstedt , Leipzig -Qoblis , Dinterstrasse 17,„

Bitte um recht zahlreichen Besuch
_ Die D irektion.

Noch immer
sind die Preise für

Schuhwaren
in der Schuhhandlung

«Johann Lauck IV-,
Flörsheim am Main , Hauptstraße 29,

so billig, daß Sie es nicht versäumen sollten, Ihren
Bedarf sofort zu decken:

Spangen -Kinderschuhe zu . . Jt  0 .75
Ziegenleder -Knopfstiefel, Lackblatt, 25—26 „ 3.50

do. do. do. 27—30 „ 4.—
Damen Cap . Chevreauxschnürstiesel, Lackspiße „ 6.50
Herren-Box-Hakenstiefel . . . „ 7.50
Damen-Spangenschuhe, Lackspitze . . „ 3.50
Lasting-Schnür-Knopf- u. Spangenschuhe . „ 2.50
Schifferpantoffel, prima Ware . „ 5.—

sowie alle anderen Artikel in bester Qualität
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Sohlleder -Ausschnitt. Billigste Preise.

•♦♦♦♦♦♦♦♦•
4 Stb. Regner, Dentist♦
«̂ Zahnersatz und Behandlung^♦  der Zäbne ^Sprechstunden von vorm. S—7 Uhr abends.

Sonntags von vorm. 8—12 Uhr.

Mainz. “
Karl häusersti '. 6, nahe der August.ine.rstr

Fernsprechei 1985.

»M - Drucksachen
fertigt schnell und sauber an

BuchdruckereiH. Dreisbach.
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SWMmAlls N Lenz
K Ecke Wickererstr.  Flörsheim.  Ecke Obertaunusslr. ^

von ji  5. bis

4?" >is  16.
18E Grohes Lager in:

J Herren-Stiefel
fd mit und ohne Lackkappen von

^ ^ Nmeelsttttlk -Ethuste für Herren, Damen u. Kind.'i
K Rinder uste in allen Preislagen
^ Ferner große Auswahl in allen Winterwaren:

jC Gummi Schuhe für Herren , Damen u. Kinder in größter Auswahl.

| Eigene Mmlilk-MWtte. — Weltigung nadj M.
5 MoWte Bedienung. — Miitzige Breiie.

Cognac

Niederlage in F -orshei n:
H. M esser, Untermainstr. 64.

fc. beseitigt radikal „Haarelement ".
? Es erfrischt und reinigt gründlich
» die Kopfhaut , a Fl . 50 Pfg ., er-
^ hältlich in der Drogerie Schmitt , '
m Flörsheim.

altbekannte, hervorragend feine Marke;
in allen Preislagen

Verkaufsstellen in Flörsheim :

fieitir. Iflcsscr, Union Tlesch,
Unlermainstrutze. Lifenbuhnstrahe.

«rosse AuswahlÄ Schube und Stiefel
Sonntagsstiefel Halbschuhe

Spange nschnhe
Lackschuhe

Kamelhaarschuhe
Filzschnallenschuhe
Filzschnürschuhe
Hausschuhe 9¥t *¥lf >tf äf¥t l>¥ Turnschuhe
Bendelschuhe iHvvliy | Uv | Vl  Gummischuhe
D8F"in neuester Faoon, zu den billigsten Preisen-WW

Gamaschen in allen Größen. Holzschuhe in verschiedenen Qualitäten.
Flörsheim
Obermainstr. 13Schuhwarenhaus SllllOIl

• • • • • • • • — e — — — » —

Elektrische  A usstellung
M Ä IM7 in der Stadthalle

l TVjr \ ll iTom  19 . Not.  bis 8. Dez.
Geöffnet von 10 Uhr morgens bis 10 Uhr abends.

Im Betriebe
wird die vielseitige Verwendbarkeit der Elektrizität in
Gewerbe, Industrie,Landwirtschaft, Haushalt, Heilkunde

und Beleuchtung vor Augen geführt.

Große Militär -Konzerte.
Eintrittspreise : Sonntags 50 Pfg . oder 2 Dutzend¬

karten, folgende Tage 30 Pfg . oder 1 Dutzendkarte.
Für die Dauer der Ausstellung werden Dutzendkarten

zum Preise von Mk. 3.— in den durch Plakate erkennt¬
lichen Verkaufsstellen, sowie an den Ausstellungskassen
ausgegeben.

moll. KolternBieberHoltern

Herren-palofofs
Herren-Anzüge , : Loden-Joppen

empfiehlt

in grosser Auswahl

D.Mannheimer,llörsbeim am Main
haupt$tra$$e

vlsävls der Porzellanfabrik vonA. Dienst
Bautjacken Unterhosen

Interessengemeinschaft
Pfälzische Bank, Ludwigshafen aRh

gegründet 1883.
Aktenkapital Mk. 50,000,000. — Reserven Mk. 10,000,000.

Rheinische Kreditbank ,Mannheim
gegründet 1870.

Akienkapital Mk 95,000,000. — Reserven Mk. 18,500,000.
Qesamtkapltalund Reserven Mk. 173,500,000.

WM Ml. Filiale Srauffurta. M.
Wechselstubenu.Depositenkassen

Zeil 123, Tel. 5084 Kaiserstrasse 74, Tel. 5820
Zeilpalast (Stahlkammer ) gegenüber dem Hanptbahnhof)
Trierlscheg. 9, Tel. 170. SachsenhausenWallstr. 10, Tel. 1878.Depositen-Uerkehr.
Uermimiung aller hankmässlgen Geschäfte.
Wir vergüten tür Spareinlagen:

mit jährlicher Kündigung 4 °/o
» sechsmonatlicher Kündigung 4°/o
„ dreimonatlicher Kündigung 4°/o
» einmonatlicher Kündigung 31/s°/o

Bei längerer oder kürzerer Kündigungsfrist nach beson¬
derer Vereinbarung.

Prankfur a. M., im Januar 1912.

Märchenbücher in WWr Answnhl
bei Seim. DreirW.

Die Wechselstuben und Depositenkassen
der Pfälzischen Bank.yf

Der vorgerückten Zeit halber I
zu ganz besonders niedrigen Preisen:

Tfc im  oyfc CfcTl ^ Mäntel , Paletots , Ulster , Capes , Jackets,
lidmen VUmeKllUn • Kostüme?  Jackenkleider, Kindermäntel etc. etc.

Damen -Hüte, Kinder-Hüte. Ueberaus grosse Auswahl neuester Waren.

Kaufhaus Schiff , Höchst fl. | KönigsteinerstraheM. 7-9-
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